
Verglichen 
und abwägen

Reich ist der Gedankenschatz, den 
der VIII. Parteitag vermittelte. Viel 
^feues brachte diese Beratung des 
*jhsten Organs unserer Partei. 
Stolz und Tatendrang vermitteln 
die aussagekräftigen Dokumente. 
Gute Mentoren haben die Partei­
gruppen und Kollektive in den Ge­
nossen des Parteiaktivs. Unser Par­
teitagsdelegierter, Genosse Helmut 
Wunderlich, leitete auf der Partei­
aktivtagung ab, welche Aufgaben 
aus den Beschlüssen des VIII. Par­
teitages für das TRO erwachsen.
In diesen Tagen wird bei uns viel 
über Möglichkeiten und Notwendig­
keiten gesprochen, Ideen und Vor­
schläge finden Eingang in Konzep­
tionen und Protokollen, Kennziffern 
und Zahlen sind in aller Munde. 
Der neue Plan steht zur Debatte. 
Und die Zahlen werden noch brei­
ter, greifbarer, wenn wir sie mil­
der Direktive vergleichen und ab­
wägen, ob das Geplante ausreicht.
Die Mitglieder des Parteiaktivs wer­
den den Gewerkschaftsgruppen hel­
fen, die Direktive als Arbeitsmittel 
richtig handzuhaben.
Dieses Dokument begründet die 
sozialistische Rationalisierung als 
objektives Erfordernis für die In­

tensivierung der gesellschaftlichen 
Produktion, die der Hauptweg zur 
Steigerung von Umfang und Quali­
tät der Produktion ist.
Die Richtigkeit dieser Feststellung 
bestätigt sich im Stufenschalterbau, 
im F-Betrieb, in den Vorwerkstät- 
ten und in anderen Bereichen un­
seres Betriebes. Ausgerüstet mit 
Erfahrungswerten, gestützt auf die 
Ideen und Initiativen des gesamten 
Kollektivs wird in jedem Bereich 
der eigene Beitrag zur Lösung der 
Planaufgaben erarbeitet.
Genosse Willi Stoph sagte auf dem 
VIII. Parteitag: „Das Nachdenken 
und Knobeln, die Suche nach neuen 
Ideen und Vorschlägen zur Rationa­
lisierung der Arbeitsprozesse und 
zur Verminderung körperlich schwe­
rer Arbeit, die Nutzung der Ergeb­
nisse unserer Neuerer und Ratio­
nalisatoren und sozialistischen Kol­

lektive, all das muß verstärkt im 
W&ialistischen Wettbewerb das Be­
tätigungsfeld der Millionen Werk­
tätigen werden."
Die Diskussion um die Planaufgaben 
wird sich nicht nur aus Zahlen­
größen, Berechnungen und Bilan­
zen zusammensetzen, sie wird in 
erster Linie die Erfahrungen und 
Fähigkeiten unseres großen Kollek­
tivs dokumentieren. R. M.

Besch) üsse werden 
konkrete Tat

Als Delegierter des VIII. Partei­
tages gab Genosse Helmut Wunder­
lich zur Parteiaktivtagung am 
24. Juni im Klubhaus unseres Wer­
kes wertvolle Hinweise für die im 
Fünfjahrplan zu lösenden Aufga­
ben. Das Parteiaktiv stimmte ein­
stimmig einer Entschließung zu, die 
Arbeitsgrundlage der nächsten Wo­
chen und Monate ist.
In der interessanten und konstruk­
tiven Diskussion legten die Genos­
sen dar, welche Initiativen bereits 
zur gründlichen Auswertung des 
VIII. Parteitages in den Parteigrup­
pen und Kollektiven ergriffen wer­
den. So konnte zum Beispiel Ge­
nosse Peter Kindl, Ofb, berichten, 
daß das Kollektiv „Hans Beimler" 
trotz Generalreparatur die volle 
Produktion absichern will. Im Neue­
rerwesen orientieren sie auf eine 
hohe Materialeffektivität und bis 
zum Jahresende wollen sie den 
Titel „Kollektiv der ausgezeichne­
ten Qualitätsarbeit" erringen. Das
Kollektiv sagt seine Hilfe bei der 
Ausarbeitung der Rekonstruktions­
vorschläge für die Galvanik zu und 
ab September besuchen sechs Bri-

Tiefempfundenes Beiteid
Mit Schmerz und Erschütterung 

haben unsere Kolleginnen und Kol­
legen die Nachricht vernommen, daß 
die drei heldenhaften Kosmonauten 
Georgi Timofejew Dobrowolski, 
Wladislaw Wolkow und Viktor Iwa­
nowitsch Pazajew in Erfüllung ihrer 
großen Aufgabe tödlich verunglück­
ten. In Telegrammen und Briefen 
an den Botschafter der UdSSR spra­
chen viele Kollektive dem gesamten 
Sowjetvolk ihr tiefempfundenes Bei­
leid aus.

Im Beileidschreiben der Abteilung 
TVF 1 heißt es: „Wir neigen uns in 
Ehrfurcht vor den Leistungen der 
Fliegerkosmonauten, die ihren 
Dienst in der weiteren Vervoll­
kommnung der Kenntnisse des 
Weltraumes mit dem höchsten Ein­
satz durchführten und dabei auch 
das größte Opfer brachten, wozu 
ein Mensch in der Lage ist. Auf 
diesem Wege möchten wir Ihnen, 
Herr Botschafter, und in Ihrer Per­
son dem gesamten sowjetischen 
Volk unser tiefempfundenes Beileid 
aussprechen und Ihnen versichern, 
daß die sozialistischen Kollektive 
,Pawel Beljajew', .Einheit' und ,Lilo 
Hermann' das Leben und Wirken 

gademitglieder einen Facharbeiter­
lehrgang. Regelmäßiges Sporttrei­
ben und der Abschluß eines Thea­
teranrechtes gehören ebenso zum 
Programm wie das Vorhaben, ge­
meinsam mit Asl einen Vietnam­
basar zu organisieren.
Genosse Felix Eliaschewitz, Sekre­
tär für Wirtschaft der SED-Kreis­
leitung Köpenick, schätzte ein, daß 
sich unsere Parteiorganisation in 
den letzten fünf Jahren gut gefestigt 
hat. Er orientierte das Parteiaktiv 
darauf, das Niveau der Mitglieder­
versammlungen zu verbessern, um 
alle Genossen zu befähigen, die 
Forderungen des VIII. Parteitages, 
die Energieversorgung schrittweise 
zu stabilisieren und das Defizit ab­
zubauen, zu erfüllen.
Im Namen der gesamten BPO 
dankte Parteisekretär Genosse Die­
ter Diemer dem Genossen Helmut 
Wunderlich für seine aufopferungs­
volle Arbeit in unserem Werk und 
wünschte ihm viel Erfolg für seine 
neue Funktion.
(Weitere Berichte und den Wortlaut 
der Entschließung finden Sie auf 
den Seiten 3 und 4/5).

der Fliegerkosmonauten in ehren­
den Andenken behalten werden."

Ein Beileidsschreiben der Partei­
leitung, Werkleitung, der BGL und 
des DSF-Vorstandes hat folgenden 
Wortlaut: „Mit großem Schmerz ha­
ben wir den Tod der drei helden­
haften Kosmonauten, unserer Ge­
nossen Georgi Timofejew Dobro­
wolski, Wladislaw Wolkow und 
Viktor Iwanowitsch Pazajew erfah­
ren. Noch unfaßbar für uns wurden 
drei der besten Söhne aus unserer 
sozialistischen Völkerfamilie geris­
sen. In tiefer Ehrfurcht verneigen 
wir uns vor den teuren Toten. Sie 
gaben ihr Leben für die glückliche 
Zukunft der Menschheit, ihr Wirken 
galt der friedlichen Erforschung und 
Nutzung des Weltraumes. Die Mit­
glieder und Kandidaten der Partei­
organisation der SED, die Mitglie­
der der Grundeinheit der DSF so­
wie alle Werktätigen des VEB 
Transformatorenwerk „Karl Lieb­
knecht" sprechen der Partei- und 
Staatsführung der UdSSR, dem 
ganzen Sowjetvolk unser tief­
empfundenes Beileid aus. Wir wer­
den das Andenken der Genossen 
Dobrowolski, Wolkow und Pazajew 
stets in Ehren halten.".

Kandidat 
unserer Partei

Zu den jungen Kandidaten der 
APO 10 gehört Hans Jürgen Ossig 
aus der Galvanik. Seine Kollegen
und Genossen schätzen an ihm be­
sonders seine gute fachliche Arbeit 
und die ständige Hilfsbereitschaft.' 
Seine Funktion als Gewerkschafts­
vertrauensmann erfüllt er mit viel
Initiative. Ab September wird sich 
Genösse Ossig auf einem Facharbei-' 
terlehrgang weitere Kenntnisse für 
seiine Tätigkeit erwerben.

(Foto: Lange)

Nach Redaktionsschtuß:

Ptan erfüüt!
Die hohen Leistungen und 

Anstrengungen unseres gesam­
ten WerkkoHektivs waren von 
Erfoig gekrönt. Der Haibjahres- 
pian 1971 konnte mit 50,2 Pro­
zent erfüüt werden. Wir begiück- 
wünsciten aüe KoHeginnen und 
Koiiegen zu dieser hervorragen­
den Leistung und veröffentiichen 
in unserer nächsten Ausgabe 
das ausführiiche Pianergebnis.
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Erster P!atz für 
Rummetsburg

Entsprechend der Aufgabenstellung 
im sozialistischen Wettbewerb des 
Systems der Zivilverteidigung fand 
am 15. Mai dieses Jahres der
1. Leistungsvergleich des Systems 
der Zivilverteidigung im Stadtbezirk 
Köpenick statt.

Unser Betrieb (Hauptwerk) hat 
dabei mit einer Mehrkampfstaffel 
und einem Aufklärungstrupp teilge­
nommen. Durch eine zweckentspre­
chende Vorbereitung und besonders 
durch eine ausgezeichnete Leistung 
des gesamten Kollektivs konnte die 
Staffel trotz sehr hoher Anforderun­
gen, welche zusätzlich durch das 
Wetter gestellt wurden, den 2. Platz 
im Stadtbezirk Köpenick erringen. 
Der Aufklärungstrupp, der noch un­
günstigere Bedingungen hatte, be­
legte den 4. Platz.

Alle Teilnehmer an der Staffel 
sowie des Aufklärungstrupps haben 
eine ausgezeichnete Einsatzbereit­
schaft bewiesen und die an sie ge­
stellten Forderungen vorbildlich er­
füllt.

Weiterhin nahm der Betrieb R am 
Ausscheid des Stadtbezirks Lichten­
berg mit einem Aufklärungstrupp 
teil und belegte den .1. Platz. Da­
durch nimmt der Aufklärungstrupp

Sehr schön, nur sie müßte lebendig sein!

Diese Meinung vertrat auch Genosse 
Otto Ruhnau, Ra. auf der Mitglie 
der Versammlung der APO 4 im 
Juni. Er sagte: „tn (ter Direktive 
zum Fünfjahrplan heillt es, dal! die 
Gewerkschaften beraten sind, die 
Werktätigen noeh umfassender zur 
Leitung der Produktion und zur 
Lösung der Aufgaben des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
heranzuziehen, den sozialistischen 
Wettbewerb breit zu entfalten und 
die Werktätigen am Beispiel ihrer 
praktischen Erfahrungen sozialisti-

Wir gratulieren
... unserem Kollegen Erich Ren­

ner, Q, zum 25jährigen Betriebsjubi­
läum, das er in diesem Monat feiern 
wird.

unseren Kolleginnen Ruth 
Flemming, O, und Margarete Kut­
scher, T, sowie unseren Kollegen 
Walter Heimchen, F; Emil Michel,

des Betriebes R am Bezirksausscheid 
teil.

Der Leistungsvergleich des Stadt­
bezirks Pankow findet noch statt, 
woran der Betrieb N ebenfalls teil­
nimmt.

Die erreichten Erfolge beweisen, 
daß bei richtiger Einstellung und 
aktiver Mitarbeit auch die Aufgaben 
in der Zivilverteidigung erfolgreich 
gelöst werden können. Andererseits 
verpflichten sie uns, die Vorberei­
tungen für das Jahr 1972 noch 
gründlicher zu treffen. Allen Teil­
nehmern sei dafür recht herzlich 
gedankt. Dem Aufklärungstrupp des 
Betriebes R wünschen wir beim Be­
zirksausscheid viel Erfolg.

Fünfstück. Leiter etes Komitees 
fürZivMverieidigHEg

sehe Disziplin, sozialistisches Ver 
halten zur Arbeit und zum gesell 
scbaftlichen Eigentum zu lehren. 
Die Ständige Produktionsberatung 
ist zur Lösung dieser Aufgaben ein 
wichtiges Mittel. Fm T Bereich Hegt 
diese Arbeit jedoch vollkommen am 
Boden. Es muß uns gelingen, mit 
Unterstützung der AGL, APO und 
dem Technischen Direktor schnell­
stens ein solches arbeitsfähiges Gre 
mium auf die Beine zu stellen. Mur 
so werden wir die kommenden 
Aufgaben gut und richtig lösen."

WFA; Ewald Nolte, O; Willi Pietsch, 
Q; Arno Scheu, F; Arno Erdenber­
ger, N; Walter Jablonski, V, und 
Günter Uhl, K, die ebenfalls in die­
sem Monat ihr ZOjähriges Betriebs­
jubiläum feiern.

Allen genannten Kolleginnen und 
Kollegen wünschen wir alles Gute, 
viel Gesundheit und weitere Erfolge 
in ihrer Arbeit.

Wir gingen dem Probtem nachfB
Im TRAFO Nr. 25 stellte Auf­

tragsleiter Genosse Wilfling in sei­
nem Tagebuch die Frage, warum 
sich auf dem Gebiet der Einführung 
der neuen Trockentechnologie noch 
sehr wenig getan hat, obwohl die 
Arbeitsgemeinschaft, die diese Tech­
nologie ausarbeitete, ihren Ab­
schlußbericht bereits vor Wochen 
mit Erfolg verteidigte. ..Warum muß 
es eigentlich so lange dauern", 
fragte er, „bis der Erfolg solcher 
Arbeiten genutzt wird."

Wir gingen diesem Problem nach 
und befragten Kollegen Alfred 
Fiedler, Entwicklungstechnologe in 
TGE, nach den Gründen. Er erklärte 
uns dazu folgendes: „Die For- 
schungs- und Entwicklungsthemen 
für die Trocknung von Trafo-Isola­
toren wurden termingemäß angefer­
tigt. Bis zur Einführung in die Pro­
duktion war alles fertig. Die Reali­
sierung, die bis zum 30. Juni vorge­
sehen war, hatte ein Neuererkollek­

2336 Besudwr
Zum erstenmal wurde in unserem 
Werk die MMM auf der Ebene des 
gesamten Werkes veranstaltet. In 
unserem Klubhaus konnten 37 Aus­
stellungsstücke bzw. Vorhaben be­
sichtigt werden, an denen insge­
samt 796 Kolleginnen und Kolle­
gen, davon 794 Jugendliche, mitge- 
arheitet hatten. Das größte Aufse­
hen erregte das Modell KORAT, an 
dem neun Jugendliche und zwei 
ältere Kollegen beteiligt waren.
Am Messestand des Schalterbaus 
waren 23 Objekte zu betrachten. 
85 Prozent der Jugendlichen des 
F-Betriebes waren daran beteiligt 
Das ist <üe höchste Teilnahme in 
unserem Werk.
2336 Besucher konnten von den 
jungen Ausstellern registriert wer­
den. Allein am letzten Ausstel­
lungstag, dem 23. Juni, wurde die 
Rekordzahl von 500 Besuchern er­
reicht.

Ferierthetfer
Viele Schüler der Abiturientenklas­
sen der Alexandcr-von-Humboldt- 
Obersdiule werden in den diesjähri­
gen Sommerferien in unserem Werk 
als Ferienhilfen tätig sein. Der 
O-Betrieb wird mit jedem dieser 
Schüler einen Vertrag abschließen. 
Neu in diesem Jahr Ist, daß jeder 
Ferienhelfer, der im O-Betrieb tä­
tig sein wird, sich gleichzeitig bereit 
erklärt, für einen Durchgang in un­
serem Kinderferienlager in Präsi­
den als Helfer zu arbeiten. Dieae 
Verpflichtung ist ebenfalls im Ver­
trag enthalten. Dadurch trägt der 
O-Betrieb mit dazu bei, unseren 
Kindern schöne und erlebnisreiche 
Sommerferien zu gestalten.
Für ausgezeichnete Leistungen 
können den Schülern für ihre Tä­
tigkeit im Kinderferienlager zu­
sätzliche Anerkennungen ausgezahlt 
werden.

Heute fahren die Kinder des 
1. Ferientagerdurchgangs 

nach Prenden. Wir wünschen 
aiten gute Erhotung und 

vie! Sonne 

tiv übernommen. Durch den unvor­
hergesehenen Ausfall mehrerer Mit­
arbeiter (Lehrgang, Freistellung für 
Diplomarbeit, Einsatz in der Produk­
tion) verzögerte sich die Realisie­
rung. Hinzu kam eine Verzögerung 
in der Bestellung und Belieferung 
von Elementen, die für die Einfüh­
rung in die Produktion notwendig 
waren. Wir haben inzwischen als 
neuen Realisierungstermin den 
30. Oktober an TN gemeldet, und 
wir können einschätzen, daß dieser 
Termin zu schaffen ist, wenn nicht 
andere unvorhergesehene Schwierig­
keiten eintreten."

Anmerkung der Redaktion: Als 
Kollege Wilfling diese Stellung­
nahme las, fragte er: „Aber warum 
wurde denn eigentlich keine NF- 
Vorschrift ausgearbeitet, wie steht's 
denn damit?"

Wir gehen dem Problem weit^] 
nacht

. . . daß die Kolleginnen und Kol­
legen der Hauptabteilung KA mo­
natlich mehr als 21 Prozent ihres 
FDGB-Beitrages für den Solidaritäts­
fonds spenden? Die Genossen von 
KA geben mit 28 Prozent ein nach­
ahmenswertes Beispiel.
. . . daß im Jahre 1970 von den vier 
Kollektiven aus KA, denen 80 Mit­
glieder angehören, 23 in der Zivil­
verteidigung mitarbeiteten, sich 39 
Prozent am Neuererwesen beteilig­
ten, 59 gesellschaftliche Funktionen 
hatten, 78 Mitglieder der DSF waren 
und in der Arbeit mit dem Haus­
haltsbuch 2356 TM eingespart wur­
den?
. . . daß die Abteilung Mtr in ihrer 
Patenklasse 7c der Karl-Liebknecht- 
Oberschule den Pidnierzirkel zum 
Thema „Lerne bewußt diszipliniert 
zu arbeiten und schöpferisch am Auf­
bau des Sozialismus teilzunehmen" 
leitet?
...daß alle Kinder, welche jjtK 
diesem Jahr in unser Ferienlage^^ 
nach Prenden fahren, dort am „Wett­
bewerb um die goldene 1" teilneh­
men können, der vom Verkehrs­
sicherheitsaktiv unseres Werkes 
veranstaltet wird?
...daß ein Kollege des Verkehrs- 
sicherheitsaktivs in regeimäßigen 
Abständen in der Karl-Liebknecht- 
Oberschute den Schülern Anleitung 
zur Verkehrssicherheit gibt?
. . . daß vom Verkehrssicherheits­
aktiv für den 19. und 20. Juni ein 
Erste-Hilfe-Lehrgang für Kraft­
fahrer organisiert worden war, der 
wegen Mangel an Beteiligung — ob­
wohl vom Betriebsfunk mehrfach 
darüber informiert wurde — aus­
fallen mußte? Im Oktober ist für 
diesen Lehrgang ein neuer Termin 
vorgesehen, über den wir noch recht­
zeitig informieren werden.
. . . daß sich in das Gästebuch un­
serer MMM 39 Kollektive oder Be­
suchergruppen und 19 Einzelpa^^ 
sonen eintrugen? Darunter VertretWW 
des Ministeriums für Elektrotechnik/ 
Elektronik, der VVB AEA. des Zen­
tralvorstandes der DSF, der Kreis­
leitung der SED und der FDJ, des 
Rates des Stadtbezirks Köpenick, an 
erster Stelle der amtierende Bürger­
meister des Stadtbezirks, unserer 
beiden Patenschulen. Vertreter vieler 
anderer Betriebe und ein italieni­
scher Journalist.
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Aus dem Tagebuch

21. Juni
Besprechung mit OT, TV und TG. 
Auf Grund der neuen Struktur 
machte sich eine Überprüfung der 
Verantwortlichkeit zu KORAT- 
Maßnahmen, die bisher OT unter­
lagen, erforderlich. Es konnte 
schnell eine Einigung erzielt wer­
den- Eine Maßnahme übernimmt 
TG, alle anderen TV.

22. Juni
wichtige Entscheidung wurde 

gefallt. Es liegt jetzt fest, wie in 
Zukunft die Hallen 3 bis 6 für die 
Produktion auf geteilt werden. Nun 
kann schon detaillierter geplant 
werden.

23. Juni
Letzter Tag der MMM. Was fiel 
noch besonders auf: Eine KORAT- 
Maßnahme ist schon weit vorange­
trieben worden, und zwar das 
Kerbquetschen für Röbelleiter. Ein 
Muster wurde ausgestellt. Ferner 
muß bemerkt werden, daß auch die 
Mitarbeiter des Großtransformato­
renprüffeldes sehr gut gearbeitet 
haben. Der Meßwagen für die 
KORAT-Maßnahme „Zwischenprü­
fung vor Ort" wurde fertiggestellt 
und zur Ausstellung gebracht.

25. Juni
Übrigens auch hier macht sich KO- 
RAT bemerkbar. Die Kollegen, die 
die erste Spule der neuen Wick­
lungsform herstellen, arbeiten auch
erstmalig mit einem in seiner 
Qualität neuen Wickeldraht.a
Steigerungsraten
Die Warenproduktion unseres Be­
triebes wurde im Zeitraum von 1966 
bis 1970 auf 165,7 Prozent gestei­
gert, die Arbeitsproduktivität auf 
i 66,7 Prozent. Gegenüber von 
einem Verlust von 60 Millionen 
Mark im Jahre 1967 erreichte unser 
Werk 1970 ein Betriesergebnis 
von plus 20 652 000 Mark.

Neuer Betriebsleiter
Auf Grund der Bedeutung des 

Großtransformatorenbaues für den 
gesamten Betrieb und des Rationa­
lisierungsvorhabens KORAT werden 
neue und hohe Anforderungen an 
dgn 0-Betrieb gestellt. Aus diesem 
Grund wurde die Leitung des Be- 
^iebes verstärkt und der Genosse 
Plurt Röske, bisher wissenschaft­
licher Mitarbeiter des Werkdirek­
tors, mit der Leitung des 0-Betrie- 
bes betraut.

Genosse Werner Mammitsch ar­
beitet weiterhin in der Leitung des 
O-Betriebes mit.

Die Weichen richtig stehen
Das zweite Halbjahr erfordert von 
uns neben der Absicherung der 
Planerfüllung 1971, den Plan 1972 
exakt vorzubereiten. Die gegenwär­
tige Plandiskussion ist der Anfang. 
Sie muß auch nach Abgabe des 
Planentwurfes in jeder Brigade und 
in jedem Kollektiv weitergeführt 
werden, immer unter dem Gesichts­
punkt: Wie erhöhen wir die Effek­
tivität unserer Arbeit noch im 
Jahre 1971 so, daß für 1972 eine so­
lide Basis geschaffen wird! Das ist 
notwendig, weil uns mit dem Plan 
1972, entsprechend der vom VIII. 
Parteitag beschlossenen Direktive 
zum Fünfjahrplan, hohe Aufgaben 
gestellt wurden. So ist die indu­
strielle Warenproduktion gegenüber 
dem Plan 1971 um 7,5 Prozent zu 
steigern. Diese Steigerung ist not­
wendig, um den bestehenden Bedarf 
an unseren Erzeugnissen in der 
Volkswirtschaft weitgehendst abzu­
decken. In vollem Umfang gelingt 
es uns noch nicht!
Bei Leistungsschaltern, insbesondere 
bei Ersatzteilen, bestehen noch Lük- 
ken. Um so größer ist unsere Ver­
pflichtung, gerade bei diesen Plan­
positionen termin- und sortiments­
gerecht zu liefern. Das Defizit bei 
Ersatzteilen beträgt 1972 noch drei 
Millionen Mark. Wie dieses Pro­
blem zu lösen ist, sollte besonders 
im V-Betrieb im Mittelpunkt der 
Plandiskussion stehen.
Im Jahre 1972 werden die ersten 
Großtransformatoren für den Export 
produziert. Diese Aufgabe steht im 
Mittelpunkt der Planvorbereitung 
des Transformatorenbaues. Erheb­
liche Exportaufträge sind ebenfalls 
durch den Wandler- und Stufen­
schalterbau zu realisieren. Der 
Hauptweg zur Realisierung der 
Planaufgaben 1972 ist die intensive 
Erweiterung unserer Produktion 
durch die sozialistische Rationalisie­
rung. Sie führt zur notwendigen 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
und zur effektiveren Nutzung unse­
rer Fonds. Im Mittelpunkt unserer 
Rationalisierungsaufgaben steht das 
Vorhaben KORAT. Obwohl wir uns 
auf dieses Vorhaben konzentrieren, 
ist es notwendig, auf jedem Gebiet 
unserer betrieblichen Arbeit, ob in 
den produktionsvorbereitenden oder 
produzierenden Bereichen, genau zu 
überlegen, wie Zeit und Geld einge­
spart werden können. Dazu brau­
chen wir jede Idee und jede Initia­
tive.
Ein besonderes Problem ist die 
Ausnutzung unserer Arbeitszeit. 
Sieht man sich unsere Arbeitszeit­
bilanz per 31. Mai 1971 an, so er-

Gut angetegt
Für Maßnahmen zur Minderung von 
Arbeitserschwernissen und zur Er­
höhung der Arbeitssicherheit, zur 
Verbesserung der Arbeitshygiene 
und der Arbeitsplatzgestaltung 
wurden in den vergangenen fünf 
Jahren auch in unserem Werk meh­
rere Millionen Mark auf gewendet. 
Allein im Jahre 1971 werden dafür 
1,6 Millionen Mark aufgewendet. 
Damit erhöht sich die Arbeitsfreude 
und das Leben wird schöner und 
leichter gestaltet.

Aus dem Diskussionsbeitrag 
des Werkdirektors, 
Genossen Manfred Friedrich, 
iur Parteiaktivtagung

kennt man erhebliche Disproportio­
nen. 6822 Stunden sind durch un­
entschuldigtes Fehlen angefallen. 
3029 Stunden durch Überschreiten 
der geplanten Hilfsarbeiterstunden 
für Produktionsgrundarbeiter. Die 
Gesamtüberschreitung der geplanten 
Ausfallzeiten beträgt 20 572 Stun­
den. Das entspricht etwa 27 Produk- 
tionsgrundatbeitern oder 2 Millionen 
Mark Warenproduktion. Das sind 
echte Kapazitätsreserven und ent­
scheidende Ursachen für die Über­
schreitung der geplanten Überstun­
den um 26 625 Stunden. Auf diesem 
Gebiet gibt es also große Ansatz­
punkte für die Plandiskussion in 
allen Bereichen.
Der Plan TOM sieht bei Grund­
material eine Einsparung in Höhe 
von 2,5 Millionen Mark und bei 
Grundlohn von 800 000 Mark vor, 
das entspricht 200 000 Produktions­
grundarbeiterstunden. Hier liegt der 
Schwerpunkt für unsere Neuerer 
und Rationalisatoren. Wie man an 
diese .Frage richtig herangeht, zeigt 
unser Betrieb in Niederschönhausen. 
Ausgehend von ihrer Bilanz, die 
eine Fehlkapazität von 16 000 Stun­
den auswies, haben die Genossen 
und Kollegen festgelegt, Rationa­
lisierungsmaßnahmen vorzuziehen, 
sie noch im Jahre 1971 zu realisie­
ren und damit eine Einsparung von 
8000 Stunden zu erreichen.
Von unserer Partei wurde die 
Hauptaufgabe für den kommenden 
Fünfjahrplan wie folgt definiert:

Hervorragende !nitiativen
Ab 1967 konnte unser Werkkollek­
tiv wesentliche Veränderungen im 
Reproduktionsprozeß erreichen. Das 
kommt in erster Linie in der Ent­
faltung der Masseninitiative im so­
zialistischen Wettbewerb zum Aus­
druck. Der Anteil der Belegschafts­
mitglieder, die um den Staatstitel 
kämpfen, erhöhte sich von 35 Pro­
zent im Jahre 1967 auf 97 Prozent 
im Jahre 1970. Die Beteiligung im 
Neuererwesen stieg von 27 Prozent 
1967 auf 38 Prozent 1970 an. Die 
Teilnahme der Jugend an der MMM 
weist 1967 nur 11 Prozent und 1970 
71 Prozent aus.

„Das materielle pnd kulturelle Le­
bensniveau des Volkes ist auf der 
Grundlage eines hohen Entwick­
lungstempos der sozialistischen Pro­
duktion, der Erhöhung der Effek­
tivität, des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts und des Wachs­
tums der Arbeitsproduktivität wei­
ter zu erhöhen."
Dieser Aufgabenstellung gerecht zu 
werden, heißt für uns als Genos­
sen, sich intensiv mit den Arbeits­
lied Lebensbedingungen zu beschäf­
tigen. Dazu gehören neben der Ver­
besserung der sozialen Betreuung 
und der Gestaltung der Arbeits­
räume und Arbeitsplätze vor allem 
eine Arbeitsatmosphäre, die jedem 
Angehörigen unseres Werkes er­
möglicht, schöpferisch und bewußt 
mitzuarbeiten.
Ich wende mich deshalb an den 
aktiven Kem unserer Betriebspar­
teiorganisation mit der Bitte, diesem 
Problem die größte Aufmerksamkeit 
zu widmen. Die richtige Arbeits­
atmosphäre zu entwickeln, für Ord­
nung und Sauberkeit zu sorgen, ist 
eine vorrangige politische und öko­
nomische Aufgabe. Natürlich können 
wir auch zur Verbesserung der Ar- 
buits- und Lebensbedingungen nur 
das ausgeben, was wir uns selbst 
erwirtschaftet haben. Das Sparsam­
keitsprinzip gilt auch auf diesem 
Gebiet nach wie vor. Sehr oft kann 
man aber mit wenig Geld seine 
Umgebung angenehm gestalten. Eine 
von gegenseitigem Vertrauen getra­
gene Arbeitsatmosphäre kostet am 
wenigsten Geld. Sie erfordert aller­
dings vom Leiter Einfühlungsver­
mögen, Verständnis und Konse­
quenz.
In der Plandiskussion sollten des­
halb nicht nur Zahlen, neue Geräte 
und Maschinen, sondern vor allem 
auch die Entwicklung der mensch­
lichen Beziehungen im Mittelpunkt 
stehen.
Diese wenigen Probleme des Planes 
1972 lassen bereits erkennen, daß 
es der Mitarbeit aller Werkange­
hörigen bedarf.
Wir haben deshalb festgelegt, daß 
sich die Werkleitung auf einer 
F unktionärskonferenz am 2. Juli zu 
Fragen des Planes zur Diskussion 
stellt, um die Aufgaben detailliert 
zu erläutern und die ersten Ergeb­
nisse der Plandiskussion auszuwer­
ten.
Die Leitung des V-Betriebes hat in 
vorbildlicher Weise eine eigene Kon­
zeption für die Plandiskussion in 
ihrem Bereich ausgearbeitet und sie 
den Kollektiven zur Führung der 
Plandiskussion übergeben. Diese 
Eigeninitiative ist in allen Bereichen 
und Betrieben notwendig.
Am 22. Juli werden wir auf einer 
Vertrauensleute voll Versammlung un­
seren gemeinsamen Standpunkt zum 
Flan 1972 den Vertretern unserer 
Kollektive erläutern und die wei­
teren Aufgaben festlegen.
Der VIII. Parteitag hat für jeden 
von uns eine Aufgabe gestellt. Er 
hat uns den Weg gewiesen; ihn 
richtig zu gehen, auch wenn das 
eine oder andere komplizierte Pro­
blem zu überwinden ist, ist unsere 
Sache. Ich bin überzeugt, daß un­
sere Parteiorganisation gemeinsam 
mit allen Werktätigen ihren Beitrag 
mit der Erfüllung all unserer Auf­
gaben leisten wird.".
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Die Rationalisierung 
steht im Vordergrund

Aus dem Diskussionsbeitrag des Genossen Heimut Wunderlich

Gedanken zum vHf. Parteitag
Aspiriert vom Trubel und der At­
mosphäre des großen Ereignisses, 
ging ich, über die große Kraft und 
Macht unserer Partei nachdenkend 
zur Bushaltestelle. Später im Bus 
und zu Hause reimten sich diese 
Gedanken zu einigen Versen zusam­
men, die ich hiermit weitergeben 
möchte.

Der Staat noch jung, 
die Partei an Erfahrung alt.
Mit diesem Schwung 
wird uns die Zukunft erhellt.

Die Partei weist uns den Weg, 
die Genossen gehen voran.

Gegen diese Kraft 
kommt keiner an.

Und jeder Mensch, 
der dem Sozialismus Treue 

verspricht,
beweist erst in seiner Tat, 
wer er wirklich ist.

Die Erfolge unserer Partei 
schmecken dem Gegner nicht, 
entlarven sie doch täglich 
sein erbärmliches Gesicht.

Joachim Jescheck, EBP (N)

jK it einem Dank für die hohe 
!V] Ehre und Auszeichnung, als 

Delegierter am VIII. Partei­
tag teilnehmen zu können, begann 
Genosse Wunderlich seine Schilde­
rung über die Atmosphäre des Par­
teitages. Aus den Hauptaufgaben des 
kommenden Flanjahrfünfts leitete 
Genosse Wunderlich die Schwer­
punkte für unseren Betrieb ab. „Die 
Betriebs-MMM 1971", so sagte er, 
'„zeigt in vorbildlicher Weise und 
überzeugend den Nutzen der sozia­
listischen Rationalisierung in den 
verschiedenen Abschnitten unseres 
Betriebes. Ein Grundanliegen unse­
rer Partei ist es, besonders die vor­
handenen Grundfonds besser aus­
zulasten und nicht durch hohe In­
vestitionsmaßnahmen neue Arbeits­
plätze zu schaffen, für die ohne vor­
angegangene Rationalisierung ohne­
hin keine Arbeitskräfte zur Verfü­
gung stehen.
Deshalb steht auch vor unserem 
Werkkollektiv die Aufgabe, unsere 
hochproduktiven Maschinen in noch 
größerem Umfang dreischichtig aus­

Adresse: 
Parteikomitee 

Saporoshe
Im Auftrage der Mitglieder 
und Kandidaten der Betriebs 
Parteiorganisation der SED 
im VEB Transformatoren­
werk „Karl Liebknecht" 
danke ich für die Glückwün­
sche anläßlich des VIII. Par­
teitages der SED.
Dieser Parteitag war ein ein­
drucksvolles Bekenntnis zum 
proletarischen Internationa­
lismus, und wir haben mit 
besonderer Freude und Auf­
merksamkeit die Diskussions­
rede des Generalsekretärs der 
KPdSU, Genossen Breshnew, 
verfolgt und begrüßt. Der 
Aufbau des Sozialismus in 
unserem Lande beruht auf 
der engen brüderlichen Zu- 

" sammenarbeit mit der So­
wjetunion.
Liebe Genossen, wir versi­
chern Euch, daß unter Kon­
trolle der Jugendlichen der 
FD J-Grundorganisation unse­
res Werkes, die vertraglich 
vereinbarten Stufenschalter 
an Eurer Transformatoren­
werk Saporoshc pünktlich 
uhd mit hoher Qualität aus­
geliefert werden.

Diemer, Parteisekretär 

zulasten, bei den produktivsten Ma­
schinen, bei programmgesteuerten 
Automaten eventuell zur durchgän­
gigen Arbeitsweise überzugehen, 
alte Maschinen und Ausrüstungen 
auszusondern, um dadurch die fi­
nanzielle Belastung zu vermindern 
und unser Betriebsergebnis zu ver­
größern.
Durch die Entwicklung von Spitzen­
erzeugnissen, die durch die Anwen­
dung modernster technologischer 
Verfahren bei einer hohen Arbeits­
organisation mit minimalen Kosten 
hergestellt werden, muß das Be­
streben unseres Betriebes in der Er­
zielung eines hohen Gewinns und 
damit einer ständigen anteilmäßigen 
Steigerung des Nationaleinkommens 
bestehen.
Genosse Stoph forderte, die wirt­
schaftliche Rechnungsführung so zu 
vervollkommnen, daß die Betriebe 
dann den höchsten Gewinn erzielen 
und ihre Fonds erhöhen können, 
wenn ihre Erzeugnisse und Leistun­
gen den volkswirtschaftlichen Erfor­
dernissen in Menge, Sortiment, 
Qualität und Kosten entsprechen.
Entsprechend dieser Aufgabenstel­
lung muß auch der Fünfjahrplan 
unseres Betriebes ausgearbeitet 
werden. Nach den bisherigen Vor­
stellungen unseres Leitungskollek­
tivs wird, abgeleitet von den volks­
wirtschaftlichen Erfordernissen der 
Energiewirtschaft, des Exports und 
der Versorgung der Bevölkerung 
mit Konsumgütern, unser Betrieb 
folgende Aufgaben erfüllen müssen: 
Die zunehmende Energiedichte und 
die Notwendigkeit der Senkung der 
Umspannveriuste zwingen uns, in 
der DDR zur Einführung der 
600-MVA-Um.spannleistung bei der 

Mit hohem Interesse wurde in unsc- 
1 rem Werk das große politische Er­

eignis, der VIII. Parteitag der SED, 
verfotgt. So wie hier die Genossen 
und Kollegen von KTI nutzten viele 
Kollektive die vorhandenen Möglich­
keiten. um sich am Bildschirm ak­
tuell zu informieren.

(Foto: Andreas Schako)

Elektroenergieübertragung überzu­
gehen. Das erfordert die Entwick­
lung von Transformatoren mit einer 
Umspannleistung von 600 MVA. 
Dazu sind weitgehendst Lösungen 
aus der neuentwickelten Transfor­
matorenfamilie anzuwenden...
... Durch KORAT soll erreicht wer­
den, daß auf der gleichen Produk- 
iionsfläche wie heute, auf der zur 
Zeit 20 Grenzleistungstransfarma- 
toren hergestellt werden, ein Aus­
stoß von 30 Transformatoren er­
möglicht wird. KORAT umfaßt nicht 
nur die neukonstruierten und neuen 
technologischen Verfahren, sondern 
auch die Anwendung neuer Maschi­
nen und aucli die Umstellung auf 
eine fließende Montage. Das Modell 
auf der MMM zeigte, daß dieses 
große und komplizierte Rationalisie­
rungsvorhaben vor allem die schöp­
ferische Mitarbeit aller Werktätigen 
erfordert...
: , . Einen weiteren Schwerpunkt 
wird die Entwicklung der vollge­
kapselten gasisolierten Schaltanlage 
123 kV für unser Werk bilden. Diese 
Anlage wird zu einer wesentlichen 
Einsparung an Material und Raum 
führen und damit der Volkswirt­
schaft großen Nutzen bringen. Im 
Betrieb wird vor allen Dingen mit 
der Einführung dieser Anlage die 
Arbeitsproduktivität um das Zwei­
einhalbfache gesteigert werden kön­
nen und es wird notwendig, bereits 
in diesem Planjahrfünft die effektiv­
ste Organisation der Produktion 
dieser Anlage vorzubereiten ...
1.. Mit der Rationalisierung unserer 
Fertigungsabschnitte werden sich die 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
ebenfalls weiter verbessern. So ist 
z. B, vorgesehen, daß mit der Ein­

führung der Fernheizung durch Nut­
zungsänderung des Heizhauses, das 
schon lange anstehende Problem der 
Vergrößerung und Verbesserung 
des Speisesaales gelöst werden kann. 
Im Obergeschoß der Halle 1 werde^ 
zusätzlich Garderoben und Wasc^ 
gelegenheiten fertiggestellt Durch 
die Rationalisierung des F- und O- 
Betriebes werden die Arbeitsplätze 
neu und übersichtlicher gestaltet, 
und es wird weiterhin angestrebt, 
schrittweise unsere sozialen Einrich­
tungen freundlicher und menschen­
würdiger zu gestalten.
Die ökonomische Verwendung un­
serer Grundfonds wird zu einem 
immer dringlicheren Anliegen un­
serer gesamten Belegschaft. Es sollte 
bei der Ausarbeitung des Fünfjahr­
planes besonders eindeutig erläutert 
werden, damit die Initiative im so­
zialistischen Wettbewerb zur bes­
seren Nutzung entwickelt werden 
kann."
Genosse Wunderlich hob hervor, 
daß der Fünfjahrplan fundierter 
erarbeitet werden kann, weil in 
breiter sozialistischer Gemein­
schaftsarbeit eine Prognose für un­
sere Haupterzeugnisse und der ge­
samten Elektroenergieübertragungs­
anlagen ausgearbeitet wurde, die 
eine gute Grundlage sein wird.
In seinen weiteren Darlegungen be­
schäftigte sich Genosse Wunderlich 
eingehend mit der Vervollkomm­
nung der Leitungs- und Planung^ 
Prozesse. Er empfahl der BPO, dtv 
vom Genossen Stoph in seinem Be­
richt genannten Grundsätze des 
sozialistischen Leiters gründlich und 
klassenbewußt gemeinsam mit dem 
zuständigen staatlichen Leiter aus­
zuwerten.

des Parteiaktivs unserer SED-Grundorganisation

1. Das Parteiaktiv des VEB TRO 
hat mit großem Interesse und mit 
Befriedigung die Beratungen des 
VIII. Parteitages verfolgt und er­
klärt seine vorbehaltlose Zustim­
mung zu den Beschlüssen und Er­
gebnissen dieses höchsten Forums 
unserer Partei.
Getragen vom volfen Vertrauen zu 
der kollektiven Führung unserer 
Partei erklären wir, daß sich das 
Zentralkomitee mit seinem Ersten 
Sekretär, Genossen Erich Honecker, 
jederzeit auf uns verlassen kann. 
Im Mittelpunkt der Parteiarbeit 
steht unser Bestreben, alles zu tun, 

die Hauptaufgabe des Fünf- 
^ürplanes zu erfüllen, das mate­
rielle Lebensniveau des Volkeis auf 
der Grundlage eines hohen Entwick­
lungstempos unserer Produktion zu 
erhöhen.
Wir werden den internationalisti­
schen Geist dieses unseres VIII. 
Parteitages, den Geist der tiefen 
Freundschaft mit der Sowjetunion 
noch stärker in die Belegschaft tra­
gen. Läßt sich doch unsere Partei 
unbeirrt von der grundlegenden hi­
storischen Lehre leiten, daß das 
Verhältnis zur Sowjetunion der ent­
scheidende Prüfstein für die Treue 
zum Marxismus-Leninismus, zum 
proletarischen Internationalismus 
ist.
2. Wir werden den sozialistischen 
Wettbewerb mit der Verpflichtung 
weiterführen, bis zum 30. Septem­
ber 1971 den Plan der Warenpro­
duktion mit 75 Prozent zu erfüllen, 
die Vertragsrückstände völlig abzu- 
H^en und den Exportverpflichtun-

besonders gegenüber unseren 
sowjetischen Genossen voll gerecht 
zu werden. Zur Bewältigung aller 
staatlichen Aufgaben bis zum Jah­
resende ist speziell in den Betrie­
ben ein detailliertes Kampf Pro­
gramm zu erarbeiten und durch die 
APO-Leitungen in Parteikontrolle

zu nehmen. Vordringliche Aufgaben 
für die nächsten Wochen sind die 
eingehende Diskussion und Bera­
tung des Planentwurfs 1972 und der 
Zielstellungen bis 1975, in den Ge­
werkschaftsversammlungen. Die
BPO-Leitung sowie die APO-Lei­
tungen sichern dazu die Erarbeitung 
des Standpunktes der Parteiorgani­
sation, vor allem durch die gründ­
liche Vorbereitung der Mitglieder­
versammlungen, auf denen jeder 
Genosse in noch umfassenderem 
Maße das Rüstzeug für die massen­
wirksamere Arbeit seiner Partei­
gruppe erhält.
3. Der VIII. Parteitag hat mit be­
sonderer Deutlichkeit die Hauptauf­
gaben des neuen Fünfjahrplanes 
dargelegt. Die Lösung dieser Haupt­
aufgaben verlangt die weitere In­
tensivierung unserer Produktion und 
als Hauptweg gilt es, die sozialisti­
sche Rationalisierung in umfassen­
dem Sinne in allen Bereichen unse­
res Werkes verstärkt und konse­
quent zu verwirklichen. Alle APO- 
Leitungen setzen sich mit besonde­
rem Nachdruck für die in der Ent­
schließung unserer Delegiertenkon­
ferenz vom 3. April 1971 fixierten 
Aufgaben zur Meisterung des wis­
senschaftlich-technischen Fortschrit­
tes und zur Durchsetzung der wis­
senschaftlichen Leitung ein.
Schwerpunkt der politisch-ideologi­
schen Arbeit der gesamten Grund­
organisation ist nach wie vor die 
Verwirklichung der Rationalisierung 
des Großtransformatorenbaues
(KORAT).
4. Auf der Grundlage der Lenin­
schen Normen des Parteilebens ist in 
unserem Werk die führende Rolle 
der Partei, ihre theoretische, poli­
tisch-ideologische und organisatori­
sche Arbeit dadurch weiter zu ver­
stärken, daß wir einheitlich und ge­
schlossen, mit fester Disziplin und 
in engster Verbindung mit allen 

Kolleginnen und Kollegen die Be­
schlüsse dieses VIII. Parteitages 
verwirklichen.
Ziel ist es, vor allem noch mehr 
Arbeiter in die politische Tätigkeit 
einzubeziehen und im II. Halbjahr 
1971 15 der besten von ihnen für 
die Partei zu gewinnen.
Die Bereitschaft und die Fähigkeit 
aller Werktätigen unseres Betriebes 
ist so zu fördern, daß in der Zivil­
verteidigung und besonders in al­
len Einheiten der Kampfgruppe der 
Arbeiterklasse im VEB TRO die 
volle Strukturstärke abgesichert 
wird.
5. Die wirksame Durchführung der 
Beschlüsse des VIII. Parteitages ver­
langt das systematische Studium 
aller Dokumente.
5.1. Ausgehend von einer semina­
ristischen Schulung der APO-Sekre- 
täre und anderer Funktionäre ist in 
der gesamten Parteiorganisation ein 
Studienprogramm durchzuführen, 
das gewährleistet, daß auf den näch­
sten Mitgliederversammlungen, in 
allen Parteigruppen, bei jedem Ge­
nossen weitgehende Klarheit über 
die Ergebnisse des Parteitages und 
die sich daraus ergebenden Aufga­
ben herrscht. Hierbei muß es Ziel 
sein, die Genossen zu befähigen, in 
der politisch-ideologischen Arbeit 
mit den Werktätigen noch offensi­
ver die sozialistische Ideologie, die 
Ideologie der Arbeiterklasse zu ver­
breiten.
5.2. Durch die Bildungsstätte sind 
dazu geeignete Seminarpläne zu er­
arbeiten, die als Grundlage dienen 
für die Schulungen der APO-Lei­
tungen und Parteigruppenorganisa­
toren sowie für die Diskussionen in 
den Parteigruppen.
5.3. Für die entsprechend des Be­
schlusses des Zentralkomitees im 
Oktöber/November/Dezember durch­
zuführenden Zirkel im Parteilehr­
jahr ist zur Unterstützung und ein­

heitlichen Orientierung der Propa­
gandisten gemeinsam durch die 
Bildungsstätte, die staatliche und ge­
werkschaftliche Leitung ein be­
triebsbezogenes Argumentations­
material zu erarbeiten und zur Ver­
fügung zu stellen. In allen APO- 
Leitungen sind diese Seminare 
gründlich vorzubereiten und eine 
strenge Kontrolle über die Durch­
führung zu organisieren.
5.4. Unter der Eigenverantwort­
lichkeit der Genossen in der Lei­
tung der Gewerkschaft, der größten 
Klassenorganisation der Arbeiter, 
wird die Auswertung des VIII. Par­
teitages in allen Gewerkschaftsgrup­
pen und Kollektiven organisiert. Alle 
Genossen haben die Verpflichtung, 
in diesen Beratungen, ausgerüstet 
mit einem klaren Standpunkt, zur 
Erläuterung der nächsten Aufgaben 
aktiv aufzutreten.
5.5. Mit besonderer Sorgfalt und 
Initiative haben die Jugendlichen 
unseres Werkes im Rahmen der 
Betriebs-MMM ihren Anteil bei der 
Würdigung des VIII. Parteitages 
geleistet. Nunmehr kommt es dar­
auf an, daß mit Hilfe der erfahren­
sten Genossen die Erkenntnisse und 
Beschlüsse des VIII. Parteitages in 
Verbindung mit dem IX. Parlament 
in der Grundorganisation der FDJ 
durchgesetzt werden. Die APO- 
Leitungen verstärken dazu den 
freundschaftlichen Kontakt und die 
Unterstützung der AFO-Leitungen 
bei der Auswertung des Parteitages 
und Weiterführung der MMM- 
Bewegung.
Mit dem Schwung und der Begei­
sterung die der VIII. Parteitag aus­
strahlte, unter Führung des Zentral­
komitees unserer Partei und in en­
ger Freundschaft mit der Partei Le­
nins — vorwärts zu neuen, noch hö­
heren Leistungen zum Wohle unse­
res sozialistischen Staates, der Deut­
schen Demokratischen Republik.
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Gute Startpositionen

Die Woche der Jugend und Sportler 
mit ihren vielfältigen Veranstaltun­
gen, getragen vom Geist der Bera­
tungen und Beschlüsse des VIII. 
Parteitages, fand in unserem Werk 
mit dem Schrittmacherball der 
TRO-Jugend ihren Abschluß. Bei 
vielen Beratungen und auf der 
FDJ-Aktivtagung brachten unsere 
jungen Kollegen ihren Willen zum 
Ausdruck, mit Elan die neuen Auf­
gaben bei der Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaft anzupacken.
Zum absoluten Höhepunkt dieser 
Woche gehörte unsere Betriebsmesse 
der Memter von morgen. Neu an 
dieser Messe war, daß sie den Cha­

Ehrenpreis des Werkdirektors
Das Modell „KORAT" fand bei al 
len Messebesuchern großen Anklang. 
Für die hervorragende Darstellung 
der Rationalisierung im O Betrieb 
erhielt dieses Modell den „Ehren­
preis des Werkdirektors" verliehen. 
Unser Foto zeigt drei Jugendfreunde 
bei der Arbeit an diesem Modell. 
Rainer Wienholz (rechts im Bild) 
wurde für seine hervorragende Ar­
beit als Leiter des Jugendobjektes 
KORAT als Jungaktivist ausgezeieh 
net.

für die MMM 1972
rakter einer echten Lehrschau hatte. 
Die Mehrheit aller TROjaner, fast 
jedes zweite Belegschaftsmitglied, 
besuchte diese Messe in unserem 
Klubhaus und nutzte die dort ge­
botene Möglichkeit, sich einen Über­
blick zu verschaffen, wie sich unser 
Betrieb in der Periode des Fünf­
jahrplanes entwickeln wird.
Unsere MMM brachte überzeugend 
zum Ausdruck, mit welchem Elan 
und Ideenreichtum sich die jungen 
Facharbeiter, Wissenschaftler, Inge­
nieure, Lehrlinge und Schüler dem 
weiten Feld der sozialistischen Ra­
tionalisierung widmen. Und wer 
mit dem Standpersonal sprach, wer 
die fundierten Erläuterungen dieser 

jungen Menschen verfolgte, der 
konnte noch eine andere, sehr wich­
tige Erkenntnis mitnehmen: Das 
größte Erlebnis der MMM ist die 
weitere Herausbildung allseitig ge­
bildeter, sozialistischer Persönlich­
keiten, kluger und klassenbewußter 
junger Menschen. Stellvertretend 
für viele hervorragende Leistungen 
sei hier der Jugendfreund Michael 
Bohnhoff genannt, der persönlich 
großen Anteil am MMM-Nutzen des 
R-Betriebes von 1,8 Millionen Mark 
hat.
Die vorbildliche Arbeit unserer Ju­
gend fand am Sonntag, dem 27. Juni, 
verdiente Anerkennung und Würdi­
gung.

Artur-Becker-MedaiHe
Für seine hervorragende Unterstüt­
zung der Jugendarbeit in R und 
seine gute Arbeit mit der Jugend 
brigade „1. Mai" wurde Genosse 
Wolfgang Krause, Abteilungsleiter 
in Rummelsburg, mit der Artur- 
Becker-Medaille in Bronze geehrt.

Ehrentafel W
Als Aktivist der sozialistischen Ar­
beit wurden ausgezeichnet:
Michael Bohnhoff, R
Peter Jarantowski, F
Horst Jähnke, TVE
Die Auszeichnung als Jungaktivist 
erhielten:
Manfred Barth, O
Helga Herzog, K
Michael Hoffmann, BBS
Michael Jablonski, R
Horst Jahnke, O
Gerd Möller, R
Ingo Retzlaff, O
Edith Rusicki, F
Peter Schild, F
Manfred Schulz, R
Rainer Wienholz, O
Mit der Ehrenurkunde des Zentral 
rates der FDJ „Junger Rationalisa 
tor" wurden ausgezeichnet:

Gabriele Knop,
Lothar Kraat, 

Franz Ladehof,

Norbert Bretzke, 
Wolfgang Köster, 
Michael Franke,
Bernd Linke, Günter Lowicki, Bri­
gitte Marx, Karin Moritz, Klaus

Schulze, KonradMüller, Hartmut 
Specht, Gabriele 
Manfred Zehn.

Varschen

Als Förderer der MMM Bewegung 
wurden geehrt:
Horst Thielbeer, Hans Liedke, Man­
fred Richter und das Gestalterkol- 
lektiv der Propagandamalerei.

Zu den ausgezeichneten zwei Ein 
zelexponaten der diesjährigen MMM 
gehört „Codix" (unser Foto links). 
Dieses Gerät, das den Code des 
R 300 für die NC Maschinen um- 
schlüsselt ist universell einsetzbar 
und brachte unserem Betrieb eine 
hohe finanzielle Einsparung.
Der F-Betrieb konnte mit einer Be­
teiligung von 85 Prozent als bester 
Betrieb ausgezeichnet werden. Peter 
Jarantowski (unser Foto rechts) 
nahm nicht nur diese Auszeichnung, 
sondern auch die als Aktivist der 
sozialistischen Arbeit entgegen.
Als weiteres Einzelexponat wurde 
die „Rationalisierung der Oberflä­
chenbehandlung", von den jungen 
Knoblern in N erarbeitet, ausge­
zeichnet.
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^i)as Sportabzeichen der DDR
Koiiege Peter Meirich eriäutert die Bedingungen

Im TRAFO Nr. 25 wurde vom Kol­
lektiv „Hans Beimler", Ofb, die 
Frage gestellt, welche Bedingungen 
für das Sportabzeichen der DDR er­
füllt werden müssen. Mr hatte im 
Mai dieses Jahres als Mitglied der 
Sportkommission die Gelegenheit, 
einen einwöchigen Sportlehrgang zu 
besuchen, auf dem ich die Abnahme­
berechtigung für das Sportabzeichen 
erhielt und möchte auf diese 
Anfrage antworten:
Für das Erwachsenensportabzeichen 
gibt es vier Altersklassen:
Altersgruppe 7 — Bewerber im Alter 
von 13 bis 29 Jahren
Altersgruppe 8 — Bewerber im Alter 
von 30 bis 39 Jahren
Altersgruppe 9 — Bewerber im Alter 
von 40 bis 49 Jahren
^^trsgruppe 10 — Bewerber im 
.'nH* von 50 Jahren und darüber.
Die Bedingungen für das Sportab­
zeichen müssen innerhalb von 12 
Monaten erfüllt werden. Nach einer

(inmin.)

Bezeichnung der Bedingungen IPkt. 2Pkt. 3Pkt. 4Pkt. 5Pkt.
Klimmzüge aus der Strecklage 2 5 8 10 12
oder Klettern Tau oder Stange 1,5 2 2,5 3 3,5
Liegestütz horizontal vom Stuhl 5 8 15 20 23
Streckhang Schwebehang 4 7 11 15 18
Rumpfheben aus der 15 23 29 33 35
Bauchlage
Dreierhopp 4,30 m 4,80m 5,40m 6,00 m 6,60 m
LeiehiatMetik
Lauf 100 m (in Sekunden) 14,8 13,5 12.6 12,1 11,6
oder Dauerlauf (in min.) 12:00 ILM 22:00 26:00 30:00
Weitsprung 4,00 m 4,75m 5,50 m 6,00 m 6,25 m
oder Hochsprung 1,15m 1,35 m 1,45 m 1,55 m 1,60 m
Keule 500 Gramm 28,00m 40,00 m 45,00 m 55,00 m 60,00m
oder Kugel 7,25 kg 6,25 m 7,25 m 8,75 m 10,00m 10,75m
Sdhwimmen
Dauerschwimmen (in nun.) 5.0 Hü 15,0 18,0 20,0
oder Freistil 50 m (in min.) 1:05 0:57 0:50 0:45 0:41
Rückenkraul 50 m (in min.) 1:10 DM 0:55 0.50 0:46
oder Brust 100 m (in min.) 2:25 2:09 1:56 1:46 1:38
Spiele Anzahl 1 2 3
Kampfsport
Luftgewehr — Ringe 20 25 30 35 40
<^^k Keulenzielwurf (Treffer) 2 4 6 8 9

Kleiderschwimmen (min.) 2.00 4:00 6:00 800 10:00
oder 10 km Orientierungslauf 145 125 110 100 90

Geräteturnen drei Übungen entweder Barren, Reck, Boden oder Sprung­
gerät.
Selbstverständlich gibt es für jede gern zur Verfügung. Meine Telefon- 
Altersgruppe verschiedene Bedingen- nummer: 181
gen. Sollten Brigaden oder Kollegen
noch Fragen haben, stelle ich mich Peter Meirich, KTF/WT

Magisches Quadrat

4 a

3t

3

w

In die Felder der Figur sind 
waagerecht und senkrecht gleich­
lautende Wörter folgender Bedeu­
tung einzusetzen: 

bestimmten Anzahl von Wiederho­
lungen dieser Bedingungen wird das 
Sportabzeichen verliehen.
Der Gesamtkomplex des Erwerbes 
enthält folgende Bedingungen: 
Gymnastik, Allgemeine Grundübun­
gen, Leichtathletik, Geräteturnen, 
Schwimmen Spiele, Kampfsport, 
Theoretische Bedingungen.
Anschließend möchte ich eine Ta­
belle für die Altersgruppe 7 (18 bis 
29 Jahre, Männer) erläutern, da hier 
erschwerte Bedingungen gestellt 
werden. Für Bronze werden 11 
Punkte, für* Silber 21 bis 23 Punkte 
und für Gold 28 bis 30 Punkte 
benötigt.
Für die Disziplin Allgemeine 
Grundübungen werden alle Punkte 
zusammengezählt und durch sechs 
geteilt:
1. Disziplin vorgeschriebene Gym­
nastik
2. Disziplin Allgemeine Grundübun­
gen

1. Tonkunst, 2. türkischer Rechts­
gelehrter, 3. nordfranzösische Stadt 
an der Maas, 4. das vollkommene 
Insekt, 5.. Musikstück mit nachein­
ander einsetzenden Stimmen.

Auflösung aus Nr. 26/71
Waagerecht: 1. Hobart. 5 Mammut, 

9. Arnim, 10. Racine, 11. Karree, 12. 
Duden, 14. Erek, 17. Eos, 18. Otte, 
20. Rurik, 22. Rizal, 23. Rabener,
24. Werst, 26. Homer, 29. Anat, 30. 
Dee, 32. Tara, 33. Lorch, 35. Senkel, 
36. Kasino.

Senkrecht: 1. Herder, 2. Becher,
3. Rand, 4. Treue, 5. Mikes, 6. Aman, 
7. Moritz, 8. Tiegel, 13. Doderer, 15. 
Rümen, 16. Kirst, 18. Oirot, 19. Ta­
ler, 21. Kat, 22. Reh, 24. Wasser,
25. Rainis, 27. Marine, 28. Ragout,
30. Dolle, 31. Ecker, 33. Lein, 34. Hase.

Ein kleiner Wissenquiz gehörte zu der Veranstaltung unserer FDJ Grund 
Organisation am Sonntag, dem 20. Juni, im Klubhaus anläßlich der Woche 
der Jugend und Sportler.
Auf dieser Veranstaltung zeichnete unsere Redaktion auch die aktivsten 
Mitarbeiter und Zeitungs verkauf er aus. (Foto: Dietz, Ofb)

Das Verkehrssicherheitsaktiv rät:

Neue Bestimmungen im 
Straßenverkehr beachten

Steher werden Sie bereits alle über 
die Tagespresse darüber informiert 
sein, daß ab 1. August 1971 Ände­
rungen der StVO und der StVZO in 
Kraft treten. Die neuen Bestimmun­
gen sind ein Mittel dazu, eine An­
passung an die veränderten Bedin­
gungen des Straßenverkehrs (zuneh­
mende Motorisierung und Dichte) 
vorzunehmen und durch ihre strikte 
Einhaltung einer Zunahme der Ver­
kehrsunfälle entgegenzuwirken.

Die aus dem Jahre 1964 stam­
mende StVO und StVZO wurden 
nicht generell, sondern in einigen 
Bestimmungen überarbeitet und er­
gänzt.

Gleichzeitig wurde die Autobahn­
ordnung aus dem Jahre 1952 außer 
Kraft gesetzt und die notwendigen 
Vorschriften in den vorgenannten 
Überarbeitungen bzw. Ergänzungen 
berücksichtigt.

Über die einzelnen Neuerungen in 
den Vorschriften wollen wir Sie an 
dieser Stelle informieren.

In der StVO heißt es jetzt:
§6, Absatz5

„Auf Straßen innerhalb geschlos­
sener Ortschaften, die durch Leit­
linien (Anlage 2, Abschnitt II, 
Ziffer 2) in mehrere Fahrspuren 
gleicher Fahrtrichtung eingeteilt sind, 
ist innerhalb einer Fahrspur zu fah­
ren. Das Überwechseln in eine an­
dere Fahrspur ist nur unter Rück­
sichtnahme auf den übrigen, insbe­
sondere den nachfolgenden Verkehr, 
erlaubt."
Und in § 8. Absatz 3

„Innerhalb geschlossener Ort­
schaften kann auf Straßen mit mar­
kierten Fahrspuren gleicher Fahrt­
richtung beü mehrspurigem Verkehr 
mit der erforderlichen Vorsicht und.
unter Rücksichtnahme auf den übri­
gen Verkehr an langsam fahrenden 
Fahrzeugen links oder rechts vorbei­
gefahren werden; das Vorbeifahren 
gilt nicht als Überholen".

Diese Festlegungen entsprechen der 
auch in unserer Hauptstadt seit län­
gerer Zeit geübten Praxis. Beachten 
Sie dabei aber, daß Voraussetzungen 
für dieses Fahrverhalten mindestens 

zwei durch Leitlinien gegeneinander 
abgegrenzte Fahrspuren in einer 
Fahrtrichtung innerhalb einer ge­
schlossenen Ortschaft sind. Unter 
diesen Voraussetzungen muß in 
Spuren gefahren werden. Ein Bloc­
kieren mehrerer Fahrspuren muß 
vermieden werden.

Ein beabsichtigtes Wechseln der 
Fahrspuren, z. B. um ein Links­
oder Rechtsabbiegen durch Ein­
ordnen in die dafür vorgesehenen 
Fahrspuren rechtzeitig vorzubereiten 
oder um einzelnen haltenden Fahr­
zeugen in der eigenen Spur auszu­
weichen, kann mittels Fahrtrich­
tungsanzeiger erfolgen, wenn dies 
für andere Verkehrsteilnehmer 
zweckmäßig ist. Beachten Sie dabei 
aber gleichzeitig, daß diese Anzeige 
nur erfolgen darf, wenn andere Ver­
kehrsteilnehmer davon nicht irritiert 
werden können. Selbstverständliche 
Voraussetzung für solch einen Fahr­
spurwechsel ist dabei natürlich, daß 
andere Verkehrsteilnehmer insbeson­
dere in der Spur, in die man über­
zuwechseln beabsichtigt, nicht behin­
dert oder gefährdet werden.

Bei Beachtung dieser Neuregelung 
darf es nicht mehr vorkommen, daß 
einzelne Kraftfahrer laufend zwi­
schen den Fahrspuren hin- und her­
wechseln und dabei die Sicherheits­
abstände der anderen Fahrzeuge 
verkürzen bzw. diese sogar „schnei­
den", nur um selbst einige Meter 
Vorsprung vor den anderen Fahr­
zeugen zu haben. Eine solche Ver­
haltensweise ist einfach grob ver­
kehrsgefährdend.

Wir hoffen, daß Sie nicht zu diesen 
Ausnahmen unter den Kraftfahrern 
zählen.

In Kürze werden wir andere Neu­
regelungen erläutern.

Schwerdtner, Verkerssicherheits- 
aktiv
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der Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrate 
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Seite 8 Betriebsfestspiele

Ausschreibung
für das Betriebssportfest innerhalb unserer Betriebsfestspieie

Wer, wo, warn?
Zur Teilnahme am Sport­
fest sind aüe TROjaner 
und ihre Familienangehö­
rigen aufgerufen.
Treffpunkt am 18. Septem­
ber in der Pionierrepubiik 
„Ernst Thäimann" in der 
Wuhiheide.
Beginn: 9 Uhr
Ende gegen 15 Uhr

Ausschreibung
.Cur das Betriebssportfest unseres 
Werkes am 18. September 1971 in 
der Pionierrepublik Wuhiheide

Leichtathletische Disziplinen 
tX100-m-Lauf: männliche Jugend,

Männer unter Jahrgang 1941 
100-m-Lauf: weibliche Jugend,

männliche Jugend, Männer, Män­
ner der Altersklasse 1, 2 und 3 

60-m-Lauf: Frauen, Frauen Alters­
klasse 1 und 2

400-m-Lauf: männliche Jugend,
Männer, Männer Altersklasse 1, 2 
und 3

1500-m-Massenwaldiauf: männliche 
Jugend, Männer, Männer Alters­
klasse 1, 2 und 3

800-m-Massenwaldlauf: weibliche
Jugend, Frauen, Frauen Alters­
klasse 1 und 2

Kugelstoßen: weibliche Jugend,
Frauen, Frauen Altersklasse 1 
und 2, männliche Jugend, Männer, 
Männer Altersklasse 1, 2 und 3

Hochsprung: weibliche Jugend,
Frauen, Frauen Altersklasse 1 
und 2, männliche Jugend, Männer, 

- Männer Altersklasse 1, 2 und 3
Weitsprung: weibliche! Jugend,

Frauen, Frauen Altersklasse 1 und 
2, männliche Jugend, Männer, 
Männer Altersklasse 1, 2 und 3

Dreikampf
100-m-Lauf, Weitsprung, Kugel­

stoßen: weibliche Jugend, männl. 
Jugend, Männer, Männer Alters­
klasse 1, 2 und 3

60-m-Lauf, Weitsprung, Kugel­
stoßen: Frauen, Frauen Alters­
klasse 1 und 2
Die Teilnehmer am Dreikampf 

werden auch in den Einzeldisziplinen 
gewertet.

Die fünf besten Dreikämpfer in 
jeder Altersklasse von einer AGL 
werden als Fünfer-Mannschaft der 
AGL bewertet.
Ballspiele
Fußball: Von jeder AGL kann eine 

Mannschaft gemeldet werden.
Volleyball: Von jeder AGL können 

mehrere Mannschaften gemeldet 
werden.
Bei den Ballspielen werden Vor­

runden ausgetragen. Am Tage des 
Sportfestes finden nur die End­
spiele statt.

Tauziehen
Jede AGL kann mehrere Mann­

schaften zu je 15 Kollegen stellen.
Luftgewehrschießen

Die Wertung im Schießen findet 
als Einzelwertung und AGL-Wertung 
statt. Die AGL-Wertung erfolgt aus 
dem Verhältnis: insgesamt ge­
schossene Ringe zu Belegschafts­
stärke der AGL.
Bogenschießen
10 Pfeile aus 20 m Entfernung. Ein­

zelwertung
Schlagballwerfen
Männliche Jugend, weibliche Jugend,

Männer, Frauen
Keulenzielwerfen
Je Teilnehmer 15 Wurf, Männer,

Frauen
Kegeln
20 Kugeln als Einzelwettbewerb, 

Männer, Frauen
Die Durchführung des Kegelns er­

folgt AGLweise.
Familienwettkampf
(Vater, Mutter, 1 Kind bis zu

14 Jahren) 
bestehend aus:

Rumpftiefbeugen 
Schlußweitsprung aus dem Stand 
Balancierwippe
Ballzielwurf

Teilnahmemeldungen
Die Tcilnahmemeldungen für die 

Ballspiele sind bis zum 31. Juli 1971 
an die Sportkommission, Kollegen 
Jaschek, HA TN, zu geben.

Für alle anderen Disziplinen sind 
die Teilnahmemeldungen an die 
AGL-Vorsitzenden, bzw. die Sport­
organisatoren der AGL zu geben. 
Termin: 20. August 1971

Von der AGL sind die Meldungen 
geschlossen an die Sportkommission, 
Kollegen Jaschek, HA TN, bis zum
31. August weiterzuleiten.

Die Fotos auf dieser Seite entstan­
den am 19. Juni bei der Kinder- 
und Jugendspartakiade der Köpe- 
nicker Schulen und sollen eine An­
regung sein, wie man es machen 
kann. (Fotos = G. Zweier)

Erläuterung der Altersklassen
Männliche Jugend = bis Jahrgang 

1953
Männer = von Jahrgang 1952—1941
Männer Altersklasse 1 = von Jahr­

gang 1940—1931
Männer Altersklasse 2 = von J^^ 

gang 1930—1921
Männer Altersklasse 3 = unter Jahr­

gang 1921
Weibliche Jugend —' bis Jahrgang 

1953
Frauen = 1952—1941
Frauen Altersklasse 1 = 1940—1931

Frauen Altersklasse 2 — unter Jahr­
gang 1931
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